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Im Bereich Abfall bzw. Recycling kommen verschiedene Themen auf den Kanton Basel-Stadt zu. So ist u.a. noch 
nicht geklärt, ob in Zukunft neben PET auch andere Kunststoffe rezykliert werden könnten bzw. sollten, das 
Thema Bio-Abfälle ist wohl noch nicht optimal gelöst, es ist ein Vorstoss bezüglich Recycling von 
Getränkekartons hängig und auch die Frage, welche Stoffe bei den Haushalten abgeholt werden und welche zu 
Recycling-Stellen gebracht werden müssen, wird immer wieder aufgeworfen. Weiter wird gemäss 
Medienberichten das Deponieren von Bauschutt zunehmend problematisch, Rezyklierungsmöglichkeiten werden 
zu wenig genutzt. 

Da sich im Abfall- und Recycling-Bereich verschiedene spezialisierte Anbieter entwickelt haben, sollte aus Sicht 
des Anzugstellers auch angedacht werden, ob nicht mit geschickt konzipierten Public-Private-Partnerships 
Lösungen gefunden werden könnten, welche für alle Beteiligten Vorteile haben. 

Der Anzugsteller bittet die Regierung deshalb zu prüfen und zu berichten zu folgenden Themen: 

1. Welche weiteren Stoffe könnten und sollten in Basel rezykliert werden, in welchen Bereichen sind 
Optimierungen angezeigt? 

2. Wie weit ist die Verwaltung in diesen Bereichen? 

3. Wie beurteilt die Regierung die Lage bezüglich Bauschutt? 

4. Welche Massnahmen sind zu ergreifen, dass die Deponierung von Bauschutt weiterhin im nötigen Umfang 
möglich ist? 

5. Wie gedenkt die Regierung, das Recycling von Baumaterial zu fördern? 

6. Könnte es sich die Regierung vorstellen, im Bereich Abfall und Recycling mit spezialisierten 
Privatunternehmen in einer Weise zusammenzuarbeiten, welche zum gegenseitigen Nutzen wäre (Public-
Private-Partnerships, der Kanton würde von spezifischem Know-how und tieferen Kosten profitieren, die 
Unternehmen könnten – u.a. dank Skalenerträgen – noch effizienter und nachhaltiger arbeiten)? 

7. Was meint die Regierung zu innovativen Konzepten der Abfallentsorgung, z.B. in Zusammenarbeit mit 
privaten Unternehmen und in Richtung einer für die Menschen im Kanton praktischeren und damit 
umfassenderen und nachhaltigeren Entsorgung, z.B. was die Abholung vor Ort von weiteren Abfall- bzw. 
Recycling-Stoffen betrifft? 

8. Wie können die Erträge aus Wertstoff-Rücknahmen optimiert und damit die Abfallrechnung entlastet 
werden? 
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